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Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:

Auf dem Schlachtselde von Arras wird seit gestern
früh um das Dorf Gavrelle gekämpft ; nördlich der
Scarpe hat der Feind seinen Angriff sonst nicht wieder¬
holt . Südlich der Scarpeniederung en brannte nachmit¬
tags beiderseits der Straße Arrus — Cambrarder
Kampf von neuem ; auf breiter Front griffen englische
Divisionen , in tiefen Staffeln herangeführt , wieder M o n-
chy- Vancourt an . Im Feuer und hartem Nahkampf
brach der englische Ansturm überall unter den schwer¬
sten Verlusten zusammen.

Grabenbesatzungen und Infanterieflieger melden über
den 23 . April , daß die Zahl der vor der Front liegen¬
den toten und verwundeten Engländer eine ungewöhn¬
lich hohe ist . Bei den Gegenstößen sind durch unsere
Infanterie MV Gefangene gemacht worden . Mehrere
Panzerkraftwag

'en wurden zerstört.
Nahe der K ü st e drangen am 23 . April nach wir

kunasvoller Vorbereitung unsere Sturmtrupps in die
feindliche Stellung und brachten 21 Gefangene , 4 Ma¬
schinengewehre als Beute zurück.

.Am 23 . und 24 . April kam es im Vorfeld unserer
Kampflinie nordwestlich von Saint Quentin zu meh- -
reren Gefechten , bei idenen der Gegner neben blutigen
Verlusten auch Gefangene einblißte.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
einige r Abschnitten der Aisne- und Champagne-

Front verstärkte sich der Feuerkampf wieder. Fran¬
zösische Vorstöße bei Hurtebise-Fe . , am Brrmont und
rv-stlich der Suippes blieben erfolglos . Hin¬
ter den feindlichen Linien wurde reger Verkehr beobach¬
tet und von uns wirksam beschossen.

Heeresgruppe Herzog AlSrecht:
Die Lage ist unverändert . „

Am 23 . April verloren Engländer und Franzosen
durch Luftangriff 2 0 Flugzeuge und einen Fessel¬
ballon ; der 24 . April kostete sie 19 Flugzeuge , von
denen 16 im Lufttampf , 3 durch Abwehrfeuer von der
Erde zum Absturz gebracht wurden . Leutnant Bernard
schoß seinen 20 ., 21 . , 22 . Gegner ab. Bei einem un¬
serer Gegenstöße bei Gavrelle flog Haupunmm Zorer,
Führer einer Schutzstaffel , der stürmenden Infanterie
in 150 Meter Höhe voran und beschoß ans seinem Flug¬
zeug die englischen Linien mit dem Maschinengewehr.

Seitlicher Kriegsschauplatz:
1' " - Artillerie beantworte kräftig das Feuer

russisch lernen , die vornehmlich- bei Jalöbstadt , Po¬
stamt) und an der Bahn Zloczow—Tarnopol tätig waren . -

Mazedonische Front.
Der seit Tagen gegen unsere Stellungen zwischen

Wardar und Doiransee starken Wirkung der englischen
Artillerie folgten gestern Angriffe , die von den b^ .
garischen Truppen sämtlich abgewiesen wurM'

Der Erste Generalquartiermeister : Ludeu^
H rjc*

Es tvird gemeldet, daß die Engländer noch in
keiner Schlacht so s M ' we V " che gehabt haben, wie
am letzten Montcn , . 3 . Az . : l . Nach den -"Kämpfen
bei Ovillcrs am Ane :- bach im Juli v . I . schrieb uns,
ein schwäbischer LanLweyrmann , der übest eine Woche
unabgelöst im Feuer mar : es würde keinen Zweck ha¬
ben , die Situation vor den, deutschen Drahtverhauen zu
beschreiben , denn niemand zu Hause würde es glauben,
weil man sich leine Vorstellung von einer solchen Schlacht
machen könne. Er könne nur sagen, daß ein (württ .)
Regiment den Angriff von zwei englischen Divisionen
auszuhalten gehabt habe, von denen nur geringe Reste
davongekommen seiet' . Vor der Stellung aber lagen
Hülste von zuckenden Leibern , hingemäht wie die Aeh -reN
auf den . Kornfeld . Wahrhaftig , man kann sich keine Vor¬
stellung von so etwas machen. Und am 23 . April sollen
die englischen Verluste noch schwerer gewesen sein als
damals ! Es ist, als ob die Erde vom Artois und

von Wandern besonders blutdürstig wäre , gibt es doch
kaum andere Orte in der Welt , wo so viel Blut geflos¬
sen wäre wie auf diesem Glacis zwischen der germani¬
sche« und der romanischen Welt . Die Kümpfe am Diens¬
tag waren , wenigstens südlich der Scarpe , kaum we¬
nig« heftig als Tags zuvor . Es scheint den Engländern
darauf anzükommen , in der Richtung auf Cambrai
durchzustoßen, um die deutsche Stellung in der Flanke
zu fassen , und sie müssen großes Gewicht daraus legen,
weil sie einen solch wahnsinnigen Einsatz von Menschen
und Munition wagen . — Unsere wackeren Flieger und
Abwehrartilleristen haben an den beiden Kampftagen 39
feindliche Flugzeuge und einen Fesselballon herunterge-
lwlt.

Bei St . Quentin wurden in deutschen Gräben , die
vorübergehend in französischem Besitz waren , bei der
Wiedereroberung viele erstochene Deutschen vorgefunden.
Ein schwer verwundeter deutscher Soldat konnte noch be¬
richten, daß ein französischer Offizier mit dem Revolver
auf die Verwundeten geschossen habe . Gefangene Franzo¬
sen, bei denen Schlächrermesser gefunden wurden, bestä¬
tigten , daß ihnen befohlen worden sei , die gefangenen und
verwundeten Deutschen niederzumachen.

Die englischen Verlustlisten in der „ Times " vom 17.
und 18 . April enthalten die Namen von 538 Offizieren,
darunter 229 Canadiern und Australiern , und 2640 Mann.

England hat Deutschland den Vorschlag unterbreitet,
Offiziere und Soldaten , die sich seit mehr als zwei Jahren
in Kriegsgefangenschaft sich befinden , gegenseitig nach
neutralen Ländern zu verbringen.

Die Anpassung an die jetzige Art i
der Ernährung . ?

Von Prof . Tr . Emil Abderhalden, Halle a . S . ,
In unserer Ernährung spielt heute die Pflan¬

zenkost eine ganz überragende Rolle . Wir sind alle
mehr oder weniger Vegetarier geworden. Der alte Kamps
für oder gegen die Fleischnahrung hat . e in dem Au¬
genblick an Schärfe verloren , in dem erwiesen wor¬
den war , daß die Pslanzennahrung dieselben für unsere
Ernährung wichtigen Stoffe enthält , wie die Fleischst
nahrung .

'
Kohlehydrate, Fette , Eiweißstoffe, Salze fin¬

den sich in beiden Arten von Nahrung.
Einen Markstein in

"
der ganzen Aufsa-sung der Er- !

nährung bedeutet die einwandfreie Feststellung, daß wir
unsere Nahrungsstoffe nicht unmittelbar in dem Zustande, '
wie sie in der Nahrung enthalten sind , aufnehmen, wir
zerlegen sie vielmehr einzeln in ihre Bausteine . Es
kommt dann das Gemisch der gebildeten Abbaustusen
in unser Blut und damit in unser Gewebe . Die Zerlegung
vollzieht unser Körper vermittels eigenartiger , in un¬
serem Berdanungskanal enthaltener Stoffe , Fermente ge¬
nannt.

Somit ergibt sich die grundlegende Frage , ob
unser Darmkanal , angefangen von der Mundhöhle bis
zum Ende , über Einrichtungen verfügt , die genügen,
um die Pflanzen - und Fleischnahrung so zu verwan-

! deln , daß eine Ausnahme in die Gewebe möglich ist.
s Für das Fleisch können wir das ohne weiieres bejahen,
s Für die Pslanzennahrung liegen jedoch ganz besondere
^ Verhältnisse vor . Ein Blick in den Bau des Verdau - !
°

nngskanals eines Fleischfressers und eines Pflanzenfres¬
sers zeigt das ohne weiteres . Der Fleischfresser hat ein j
Gebiß , das aus Schmm - und Reißwerkzeugen besteht.
Der Unterkiefer wird ausschließlich , gehoben und gesenkt,
jedoch nicht seitlich verschoben . Man braucht nur einem l
Hunde zuzuseheu , wie er Fleisch frißt . Er schneidet j
und reißt Stücke davon - und verschlingt sie, ohne sie s
wesentlich zu keuen. Der Pflanzenfresser hat cmsgespro - :
jchene Mahlslächen . . Der Kiefer kann stark seitlich ver- j
schoben werden . Die Nahrung wird zerrieben, gequetscht, !
zermahlen . Eine Zwischenstellung nimmt der Allesesser j
ein , dazu gehört der Mensch. Er hat Einrichtungen des !
Fleisch- und Pflanzenessers . Alst Formen der Zähne s
sind in ihrem Typus abgeschwächt ; es ist das Gebiß j
des Allesessers. i

Gehen wir weiter ! Beim Fleischesser stoß -n j
wir im Anschluß an einen einfachen Ueberführungs - i
kanal — die Speiseröhre — auf einen einfachen Magen , -!
an den sich der Darm anschließt. Dieser ist kurz . Beim j
Pflanzenfresser haben wir dem Magen vor - !
gelagert meistens mannigfaltige Einrichtungen . Bei . ei !

Vögeln stoßen wir aus Kröpfe, in denen die Körner er¬
weicht werden können, ferner aus sog . Muskelmagen . Diese
sind im Inneren mit Hornsubstanz ausgekleidet und habest
eine sehr kräftige Muskulatur . Die Pslanzennahrung
nnrd da zerrieben, zerquetscht . Bei den Wiederkäuern
haben wir die mannigfaltigsten , 8er Pslanzennahrung an -»j
gepaßten Einrichtungen . Gewaltige Säcke dienen dazn>
die Nahrung für die weitere Verdauung vorzubereitenF
Der Darmkanal der Pflanzenfresser ist sehr lang . Dein
Alllesesser nimmt auch hier eine Mittelstellung ein. ?

Die Tatsache, daß der reine Pflanzenfresser derr-
verwickeltsten Verdauungskanal besitzt, weist schön darauf¬
hin, daß die Pflanzennahr ung besonde rer!
Vorbereitungen bedarf , um möglichst gut ausgv-'

nützt zu werden . Unsere Frage ist die , ob unsere Ein¬
richtungen genügen, um die Pflanzenkost gut zu ver¬
werten . Diese Fragestellung ist in der Gegenwart von;
grundlegender Bedeutung , denn wir sind nicht nur Haupt- !
sachlich auf Pflanzenkost angewiesen, sondern zugleich;
auf eine beschränkte Menge . Wir müssen deshalb alles;
tun , um eine möglichst große Ausnutzung unserer Nah -!

rung zu erreichen. Es ist ein ganz großer Irrtum - :
den Nährwert einer Nahrung ausschließlich auf Grund
ihrer Zusammensetzung erschließen zu wollen . Es kommt:
darauf an , wieviel davon im Darme liegen bleibt und!
verwertet wieder abqeht-

'
,

Sobald Pslanzennahrung an genommen w :rH
wird im allgemeinen die abgehende Menge eine grö¬
ßere sein , als bei Fleischkost . Untersuchen wir den Ab¬
gang bei der Pflanzenkost , dann sind wir überrascht,!
wieviel Nährstoffe der Verwertung im Körper entgangen,
sind ! Es rührt dies von der besonderen Beschaffenheit!
der Pflanzennahrung her und in erster Linie ! von!
ihrem Gehalt an Zellulose . Dieser Stoff — ein Kohls-»'
Hydrat — umschließt die Zellen . Wir haben in unserem!
Darmkanal keine Stoffe , die die Zellulose verwandeln^
könnten, d . h . in eine. Form zu bringen vermöchten, in der,
wir sie für unsere Zellen nutzbar machen könnten .

'
- Be¬

stimmte, den Darmkanal bewohnende Bakterien haben
die Werkzeuge, um die Zellulose anzugreifen . In dem
sehr längen Darmkanal der Pflanzenfresser können sie eine
ausgiebige Wirkung entfalten . Dazu kommt, daß dis
Zellwände bereits durch die erwähnten besonderen Ein¬
richtungen Kes Verdauung

'skanals vorbereitet , erweicht!
usw. sind . In unserem relativ kurzen Darmkanal ist;
die Wirkung der Bakterien eine beschränkte.

Würden wir nun einfach den größten Teil der Zel¬
lulose unausgenützt mit der Ausscheidung abgeben, dann
wäre der Schaden zu ertragen . Mein die Sache liegt;
viel verwickelter . Unsere Nährstoffe sind im Zellinhalt
enthalten — der Muskelfaser , der Pflanzenzelle . Bleibt;
die Zelle von Zellulose umschlossen , dünn entgehen uns-

' gleichzeitig viele der Zellinhaltsstoffe ! Eiweiß , Fette,
Kohlehydrate , auch Salze werden mit der Zellulose zu- ,
sammen ausgeschieden. Dazu kommt, daß diese selbst
manche wichtigen Nahrungsstosfe aufsaug . und so mi : sich
fortführt.

Diese Feststellungen führen zu der Frage , ob es,
nicht möglich ist, die Pslanzennahrung so vorzuberei¬
ten, daß sie besser ausgenützt werden kann . Das ist!
nun in der Tat der Fall . Wir müssen genau so wie¬
der Pflanzenfresser unsere Nahrung möglichst zer¬
kleinern und erweichen. Eigentlich müßten un¬
sere Zähne ausreichen, um die Zerkleinerungsarbeit zu
leisten. Leider sind die meisten Gebisse unzureichend.
Dazu kommt, daß viel zu wenig Zeit zum Kauen
aufgewandt wird . Wir haben uns gewöhnt, ge¬
dankenlos zu essen! Wir lächeln , wenn uns zu-
gemu. et wird , mit Ueberlegung jeden Bissen gründlich;
zu kauen und einzuspeicheln! Der Ernst der Zeit lehrt
uns , daß Schweigen Silber und Kauen Gold wert ist!
Ohne Bedenken setzen wir den Kiefer bxi einem Wort¬
schwall tausendmal in Bewegung und sträuben uns doch,
die Kauarbeit gründlich und mit Bewußtsein durchzufüh-
ran ; Gründliche Kauarbeit könnte jetzt geradezu als
patriotische Pflicht gefordert werden!

Wir könnm nun aber l - Anmützung auch durch
unsere Ko ch knn st ganz außer rdenilich uwe st itzen. Zu¬
nächst können wir mittels der „ Küchenmechanik " die
Pflanzennabrnng in fein verteilte Form bringen . Wir
-können zerkleinern, zerquetschen usw . Dann kommt das
Kochen . Es muß so lange fortgesetzt werten , bis die
Nahrung weich gekocht ist . Ganz allgemein wird die
Pslanzennahrung viel zu wenig lang gekocht. Man müßte
die Kochkiste viel mehr benützen . Dazu ist nocki zu bemcr-



len : Das K o ch iv a s s e r von F l e i s ch uns von Pfla n-
zen enthält wichtige Nahrungsstoffe , vor
allem Salze . 'Niemals schütte .man es weg ! Es
würde das eine Verschleuderung von 'Nahrung bedru¬
cken ! Endlich noch folgender Hinweis : Ab und zu liesr
man in der Zeitung , man solle die Pstanzennahrun;
dadurch „ aufschließen "

, daß man — besonders, wenn
das Wasser hart ist — Soda zum Wäger zusevt . Man
êrreicht in der Tat ein rascheres Wnchwerden der Nah--

,xunq . Allein gleichzeitig werden, wie jetzt erwiesen rp,
wichtige Stoffe zerstört . Der Schaden rst große
^ ls der Nutzen . Es ergibt sich aus dem Mrtge--
teilten , daß wir uns der besonderen Beschaffenheit der

-WUanzennahrung anpassen müssen . Es fehlen uns mailchc
Mnrichtungen , die der reine Pflanzenfresser zur Er¬
schließung der Nahrung hat . Unsere Kochkunst und
iausgiebiges Kauen ermöglichen uns , die Ver¬
wertung der in der Pflanzennahrung ent¬
haltenen Nahrungsstoffe ganz erheblich zu
steigern.

Ereignisse rrn BZefrei
Der sranzöfische Tagesbericht.

WTB - Paris, 25 . April . Amrlichcr Bericht von gestern
nachmiitag : In der Gegend von St . Quentin und der Oise
nahm unsere Artillerie leiudliche Batterien unter Feuer und
bekämpfte sie wirksam . Unsere sehr tätigen Patrouillen brach¬
ten Gefangene ein . Zwei deutsche Grkunüungsabteilungen , die
sich unseren Linien in der Richtung Itancourt zu nähern ver¬
suchten , wurden mit starken Verlusten zurinkgeschlagen. Heftiger
Artilleriekmnpf in der Gegend von Hurtebise , im Tal von
Fouloir und bei Craonnc . Einzelkümpfe ermöglichten uns,
Fortschritte zu machen und unsere Stellungen auf der Hoch¬
fläche am Lhemin - des- Dames und in der Richtung auf Iuvin-
court zu verbessern, wo wir einen deutschen Posten aufhoben.
Nordöstlich von Reims brachten wir zwei deutsche Handstreiche
zum Scheitern , die uns Gefangene eintrugen . — In der Cham¬
pagne Handgranatenkämpfe , in deren Verlauf wir ebenfalls Ge¬
fangene machen . Wir beschossen erfolgreich feindliche Vcrkchrs-
ftraßen . Bei Eparges drang eine unserer Crkundungsabteilungen
in die deutsche Linie und brachte Gefangene ein , nachdem
sie mehrere Batterien vernichtet hatte.

Abends: Der Tag war besonders durch Ariillericunter-
nehmungen an der ganzen Front gekennzeichnet. Wir setzten
das Zerstörungsfcuer auf die feindlichen Batterien und Ein-
richtungen in der Gegend von St . Quentin , an der Oise bei
Corbeny , Fuvincourt und in der Champagne fort. Bei einer An¬
zahl von Batterien wurden Erplosionc » feftgestellt. Wir brach¬
ten vier deutsche IOF Zentimeter - Haubitzen ein , die wir ,m
Laufe der letzten Kämpfe auf der Hochfläche am Lhemin -des-
Domes erbeuteten und die noch nicht in den früher angegebenen
Z -chlen einbegriffen sind . Bei Moronvillers drangen unsere
leichten Abteilungen nach kurzer Artillerievorbereitung in die
Leutscken Gräben , ein . Sie fanden sie mit Leichen anqcfüllt.
' Belgier Bericht : Me Artillerietätigkeit war im Lause
Des Morgens an der belgischen Front sehr stark.

Berief der Orientarmee vom 23 . April: An der ganzen
Front Artillerieunternehmungen . Ein deutsches Dombardierungs-
grschwader wurde durch ein englisches Geschwader zur Umkehr
gezwungen.

Der englische Tagesbericht.
WTB. London, SS . April. Amtlicher Bericht von gestern

nachmittag: Gestern dauerte der harte Kampf am Abend und
mit Unterbrechungen auch die Nacht an der ganzen Front
Eroisses bis nördlich von Gavrelle an. Der Feind wiederholte
die erfolglosen Gegenangriffe beständig mit großer Entschlossenheit
ohne Rücksicht auf Verluste . Wir hielten die gestern genommenen
Stellungen. Weitere Fortschritte wurden östlich von Monchy-
le - Preux und in der Nachbarschaft von Roeux gemacht. Ein

fdesonders heftiger Gegenangriff des Feindes auf das Dorf
Gavrelle wurde erfolgreich zurückgeschlagen. Die Zahl der

' Gefangenen übersteigt bereits 1500 , darunter 30 Offiziere . Süd¬
lich der Straße von Bapaume nach Cambrai gewannen wir in
der Nacht an einer breiten Front östlich von Epeny Gelände und
erreichten den Saint - Ouentin -Kanal in der Nachbarschaft von

Die Tochter S

Krinnnalrourün von A . L Irland.

(Fortsetzung . .! (Nachdruck verboten.)

» Und Marie holte sich keinen zweiten Trauschein ? "

fragte er dann noch. »Bruder Theobald riet ihr doch,
dies zu tun .

"
Betrübt schüttelte der greise Pfarrer den Kopf.
. Nein, nein "

, antwortete er . . Ich sah sie überhaupt
nicht mehr . Den einen Trauschein nahm der Freiherr
mit sich, denn Marie konnte, sich ja jederzeit einen be¬
heben, er aber wollte auf seiner Reise das Dokument
mit sich führen , damit es vielleich als zweiter Beweis ge¬
sunden würde, wenn er selbst nicht mehr heimkshrte . Die
arme, junge Frau ist dann jedenfalls ganz irre gewesen
in ihrer unsäglichen Aufregung, die sie ganz allein ertrug.
Dazu kam noch die Todesnachricht . Und da wird sie halt
dem Wasser ein bischen entgegengekommen sein .

"
Dokror Huber berichtete, eckläcie. Und der alte Herr

begriff : Nein. Das alles war nicht längst abgeschlossen,
wie er angenommen hatte. Das spann seine feinen Fäden
bis in das . Heute" herein.

. Können Sie , Hochwürden , sich an nichts Bezeichnen¬
des Erinnern , das Marie Großmann besaß ? " fragte Huber
noch.

„ O , gewiß . Sie besaß keinen gewöhnlich n Eherina.
Aber Baron Felix steckte ihr einen uralt n Ri g an den
Ungerx von dem er mir erzählte , er twbe schon in einem
Mumiengrabe geruh ., vielleicht tausend Jahre : Eine golaene
Schlange war's , di : sich in den Schwanz b ß Zwei hoch¬
rote Steine funkelten anstatt der Augen im Ktz pfe . Und um
den Hals trug Marie an ftir-ec Kette eine selrflmes Stück,
« ine halbe, inmsche Goldmünze . Das fiel mir aih auf .

"
Also : Da waren die Bewerfe : Marie Großmanu

war ri : ehelich : Gart - -, des Freiherr« van Rastung . Ihr
.gab er den Schlau enrnng, die Münze. Und Marie Givß-
mann nahm das Dienstboienbuch der Marista V -cmos und
-ging schon halb irrsinnig, hinaus in d e weile Welt unter
dem falschen Namen . Und — ei . .r nach Datum und

Penkhullc . Weiter nördlich nahmen mrr die Dörfer BMers-
Ploulch und Beancamp nebst Gefangenen.

Abends: Der Kampf war heute weniger heftig , aber
immer noch beträchtlich . Wir machten weitere Fortschritte zwischen
dem Sensee -Fluß und Monchy . Ueber 2000 Gefangene wurden
bereits hinter die Front geschickt : andere wurden Angebracht.

>oer Krieg zur See.
Berlin , 25 . April . ( Amtlich . ) Seit dem 19 . April

bekannt gegebenen U-Bootserfolgen sind nach bis zum
24 . April Angegangenen Sammelmeldungen weiterhin
insgesamt 143 3VV Bruttoregisterlonnen feindlicher und
neutraler Handelsschiffe durch unsere Tauchboote im eng¬
lischen Kanal , im Atlantischen Ozean und in der Nordsee
versenkt worden.

Dover , 25 . April . Tie deutschen Seeleute , die bei
dem Gefecht im Aermelkanal gefallen sind , wurden heute
mit militärischen Ehren bestattet . Der einzige Kranz
stammle vom Vizeadmiral der Schiffspatrouillen von
Dover und trug die Aufschrift : „ Ehre den tapferen
Feinden .

"
London , 25 . April . In Marinekreisen wird an¬

genommen, daß der letzte Vorstoß der deutschen See¬
streitkräfte im Kanal bezweckte, das Schiff abzufangen,
mit dem Lloyd George von der Beratung in Frankreich
nach England zurückkehrte.

Neues vom Tage»
Talaat Pascha in Berlin.

Berlin , 25 . April . Der türkische Großwesir
(Reichskanzler) Talaat Pascha ist hier eingetroffen.

Explosion.
Nürnberg , 25 . April . Im

'
Fürther Pulvermaga¬

zin flog heute vormittag ^ 10 Uhr nach der Früh¬
stückspause der Arbeiter ein Schuppen in die Luft . Ge¬
gen 40 Personen , in der Mehrzahl Arbeiterinnen , sind
tot . 20 wurden verlebt.

Zett stimmend — taucht nach Aussagen des alten Clowns,
die sich hatten ermitteln lassen , bei der Zirkustruppe des
Lasilt Caloiero , eine Frau auf, die sich Marie nannte.
Jedes Detail der Beschreibung paßte auf Marie Großmanu.
Bon da an mußte Hans Lechner Aufschluß geben können,
denn er besaß jetzt , nach seiner Frau , den alten Ring.
Und Fee — Fee, weiche der Clown der Zirkustruppe
an sich nahm — Fee besaß die halbe Goldmünze, dis
eins ! am Hülse ihrer Mutter gehangen . Der Ring schloß
sich hier . Es konnte nicht allzu schwer fallen , zu beweisen,
daß Felicitas die Enkelin des allen Richting war.

Aber die zweite Spur ? Jene , die über Haus Lechner
und Max Langmaun hinfüstrte zu dem Diener Poidi
Spieler ? Un : von Poldi Spieler zu jenem Mitglied der
orttkanilchen Rettaugsexpeditton , Vas sich gleichfalls jo
normte und auch dem verschollenen Freiherr » jo ähn¬
lich sah?

Auch da stimmte so vieles , man konnte kombinieren,
vermuten . Aber Beweise gegen den jungen , zurück¬
gekehrten Baron waren das schließlich doch noch nicht!

Und er mußte Beweise haben ! -- Nur noch zwei
Tage trennten ihn von der angejaglen Gesellschaft ! Es
ging um Olga.

Doktor Huber hätte beinahe die kleine Bahnstation
übenehen . Da war er ja schon ! Rasch sprang er aus.
Er batte sich Sen Wagen vom Schlosse nicht hevbestelll,
wie schon öfters, denn er wollte nicht, daß der jüngere
Freiherr etwas von seiner Rückkehr erführe. So ging er
zu Fuß durch den Wald, der Mühle entgegen.

Plötzlich hemmte er den Fuß . Auf einer Lichtung
stand eine Wagenburg . Bunte Fetzen hingen urnher.
Kinder in allerlei phantastischen Trachten liefen über die
Wiese . Vor einem der Wagen hockte , grell beleuchtet
von der Nachmitragssonne. ein sehr altes Weib. Ihre hexen¬
ähnliche Häßlichkeit ließ sie geradezu abschreckend er¬
scheinen.

Vor der alten Frau standen drei jugendliche Gestalten.
Zuerst erkannte Huber aus der Ferne nur eine : Das war
Olga. Stolz hob sich ihre dunkle Silhouette ab von dem
lichten Hintergrund . Neben ihr die Feine , Kleinere, mit
der blonden Haarkrone, das mußte wohl Fee sein?
Und der iange Mensch dahinter, welcher so sorglich sie
zu bewachen schien?

„Lorenz Wegner"
. dachte Huber. Rasch kam er

näher . Olga vernahm zuerst seinen Schritt. Sie hob
den Kopf und sah ihn . Da schoß jählings eine tiefeRöte in >hr schönes Gefickt.

ZriiC -s (Aoiuerulc ) .
London , 25 . April . Die Regierungsvorlage über

Homerule wird dem (protestantischen) Landcsleil Ulster
das Zugeständnis machen, daß die 6 Grafschaften von
Homerille unberührt bleiben, das im übrigen (katholischen)
Irland sofort Angeführt werden soll . Den 6 Grafschaften
werde freigestellt, sich anzuschliehen, jedoch sollte dafür
eine Vs Mehrheit der Stimmen erforderlich sein.

Die kanadische Schuld.
Montreal , 25 . April. Der kanadische Finanz-

minister teilte im Abgeordnetenhanse mit , daß die ge¬
samten Ausgaben seit B eginn des Kriegs für die kanadi-

nien sich auf 2i/s Milliarden Mk. belaufen. Die Staats¬
schuld sei von 1,35 Milliarden Mk. vor dem Kriege
auf 3,8 Milliarden angewachsen und werde am Ende
des gegenwärtigen Finanzjahrs über 5 Milliarden Mk ..
betragen.

Pom Reichstag.
Berlin, 25 . April. Im Hauptnusschuß des Reichstags wurde

mitgeteilt , daß der Staatssekretär des Auswärtigen Amtes
nächste Woche Aufklärung über die politische Lage geben würde.
Darauf machte der Kriegsminister vertrauliche Mitteilungen
über die Lage im Westen und Osten. Bei der Beratung des
Heeresetats beklagte sich ein Sozialdemokrat, daß trotz der
feierlichen Erklärungen sogenannte Iudenzählungen stattgefundui
hätten , auch über eine differenzielle Behandlung der Juden lägen
Mitteilungen vor . Ein Nationalliberaler betonte , die Ge¬
fangenen würden so gut behandelt , daß man angesichts der
Behandlung unserer Leute in Feindesland das nicht verstehe.
In den Etappen werde zu üppig gelebt , dort könnte auch
rationiert werden , wie bei uns . Bei dem bestehenden Arbeiter-
Mangel müsse auch gefragt werden, ob die Griechen in Görlitz
arbeiteten . General Friedrich führte aus , die Grundsätze Uber
die Behandlung der Kriegsgefangenen seien streng aber gerecht.
Die Griechen würden demnächst ausreichende Beschäftigung in
der Landwirtschaft finden . Ein Redner der Fortschrittlichen
Volkspartei stellte eine Reihe von Anfragen . In technischen
Kreisen urteile man hart über den technischen Betrieb im Krtjegs-
ministeriilm . Das Vorgehen der Intendanturen sei oft unver¬
ständlich. Sie hätten schon längst reformiert werden müssen. Der
Unterschied in der Verpflegung der Offiziere und Mannschaften
sei ungehörig . In der Kädettenanswlt habe man Mohamedanv
und Buddhisten anfgei ommen, da dürfe man doch Juden nich ! ,
nbweiscn. Der Präsident des Waffen- und Munitionsbeschn '-
fungsamts gab vertrauliche Auskunft und erklärte , daß wichtige,
technische Fragen nicht von Offizieren , sondern von Technikern
bearbeitet würden . Die Preise seien vielfach viel zu hoch
gewesen , aber allmählich zurückgegangen. — Es sind folgende
neue Anträge gestellt worden : Dr . Lohn (Soz . Arb .) beantragt
Einsetzung eines besonderen Ausschusses, der in ständiger Ver¬
bindung mit dem Reichskanzler die Kriegführung und Verwal¬
tung der besetzten Gebiete überwacht. Gröber und Gen . (Z .)
eine dem Metällwert entlprechendc Vergütung an die Kirchen-
gemeinden für di« von der Militärverwaltung enteigneten
Kirchenglocken und Lieferung von Glockenmetall nach Beendigung
des Krieges , sowie Gewährung von Unterstützungen an bedürftige
Kirchengemcinden zur Wiederanschaffung von Glocken

Die Amwälzung in Nußland.
Petersburg , 25 . Apxil. Tie provisorische Regierung

Hut den Verkauf alkoholischer Getränke bis zu einem ge¬
wissen Gehalt von reinem Alkohol freigegeben. (Tie

frühere Regierung hatte den Verkauf bekanntlich ganz
verboten .)

Der amerikanische Krieg.
Washington , 25 . April . Das Staatsamt teilt die

Ankunft der französischen Sondergesandtschaft in Amerika
mit.

„ Sie hier ? " sagte sie
' und ging ihm entgegen . „O

ich bin froh —"
Sie verstummte schnell , als hätte sie schon zu viel

gesagt . Rasch fügte sie hinzu.
„ Fee konnte heute zum ersten Male ein wenig aus¬

gehen . Sie wollte um jeden Preis sich die Zirkusuuppe
hier ansehen. Immer spuken ihr noch so allerlei Erinner¬
ungen im Kopfe herum von Erzählungen des alten
Clowns , ihres Ziehvaters . Und als sie den Namen der
Gruppe hörte : Calvieri, da wußte sie es gleich, daß der
,OpM Mütermeier just diejen Namen oft grnanm hatte."

Als Huber neben Fee trat , nickte diese «hin still zu.
Dann sagte sie:

„ Weiht du . Onkel Huber," sie nannte ihn in letzterer
Zeit aus seinen Wunsm manchmal io . . me rite Ma-
ruschka hier, die hat meine Mutter gelaunt . Denk Ütr
nur , in Wahrheit !"

Die Alte nickte.
„Das Fräulein hat doch die alte Münze um , und

der alte Mittermeier hat sie aufgezogen/ ' sagte sie , sehr
nachdenklich , „das stimmt . Aber Sie fragen noch , wo die
blonde Marie damals hinkam? O , was weiß ich ? Nur,
daß ihr dis Münze gehört hat , nur das weiß ich . Und
daß sie ein kleines Mädchen hatte, das follre man .Felicitas'
taufen . Das weiß ich auch noch. Aber sonst nichts : nein.
Sonst nichts . "

Sie schüttelte ihren grauen, struppigen Kopf me¬
lancholisch.

„Es ist aber doch viel , was die alte Maruschka ge¬
wußt hat "

, fuhr sie schmeichelnd fort. „Ist etn gutes Truck-
geld wert ! Nicht, mein Täubchen ? "

Aus dem Walde klang ein Schritt, kam näher . Hau»
Lechner trat aus die Lichtung, gerade gegenüber der alten
Maruschka staud er . Wie vor einem Gefpenst fuhr er
zurück Aber die Alte hatte noch immer scharfe Auge ».
Der Ausdruck des Grübelns ve-stärlie sich ln ihrem Ge¬
sicht . Dann winkte sie plötzlich freundlich mit der Ha , 0:

„Ach — lauter alte Freundchen !" nej sie, schon
wieder ein neues Trinkgeld erhoffend. „Ja . ja . Ho s
Lechner ! O. wenn Basiii noch lebte ! Gleich würde er ü .ch
totschlagen vor Zorn I Denn das hat er uie ganz vcr>
wunden , daß du ihn damals hast sitzen lassen I Bist ja
nicht nachgekommen . Bist einfach durchgevrannt I Aber
wo hast du das tote Madel hingeschieppi ? Hm , Hans
Lechner ? Daran Hab '

ich oft denken müssen ! Hält ' es
immer gern gewußt."



ArMichss.
Neküwert der Fettmarkeu für den Monat

Mai IS,7.
Das Kgl . Oberami macht bekannt:
Der Nennwert der für den Monat Mai gültigen

Marken der Fettkarte beträgt 25 Gr . die Marke.
Es dürfen also von den Metzgern bzw . oer Sammel-

stelle des Kommunalvcrbands auf alle 4 bzw . bei Kindern
ans alle 2 Marken zusammen an Schweineschmalz oder
Feintalg abgegeben werden

an Erwachsene 100 Gr.
„ Kinder unter 6 Jahren 50

Wen.
Mt«,rteiS. 86. April IS17.

— Gefährlicher Schwindler . Seit einiger Zeit
verübt ein Schwindler in vielen deutschen Städten ei¬
genartige Schwindeleien . Er kundschaftet Familien aus,
die Angehörige im Auslände haben, sucht sie auf und
stellt sich entweder als Zoll - oder Bankbeamter vor.
Wenn er sich als Zollbeamter ausgibt , so erklärt er,
er habe den Auftrag , den Leuten bei seiner Durchreise
mitzuteilen , daß auf dem Zollamt ein Paket aus Ame¬
rika lagere . Er überreicht ein Schreiben und fordert
die Erstattung der Transport - und Zollgebühren , gegen
deren Begleichung das Paket zugesandt werde. In den
Fällen , in denen er als Bankbeamter auftritt , schwin¬
delt er den Leuten vor , ein Angehöriger im Ausland
habe für die Familie an die Bank eine größere Wertsen¬
dung geschickt und er sei beauftragt , die Ueberweisungs-
mbühren einzuziehen. Der Schwindler hat aus diese
Weise erhebliche Beträge erbeutet . Er hat sich zahl¬
reiche Namen zugelegt ; so nannte er sich Otto Hage-
maun, Otto Josef Stahlmann , Ernst oder Josef Klein,
Otto Steinrath usw. Er trat , wie seinerzeit berichtet
wurde, auch in Remlingen auf . Der Schwindler ist 28
bis 30 Jahre alt , etwa 4,65 Nieter groß , hat volles,
rundes Gesicht , englisch geschnittenen Schnurrbart , hell¬
blonde Haare , trug grünen Ueberzieher, Schirmmütze,
das Band des Eisernen Kreuzes und spricht rheinpsäl-
zische Mundart.

— Bierverfügung , Nach einer neuerlichen Verfü¬
gung des Ministeriums des Innern darf untergäriges
Bier nur mit einem Stammwürzegehalt von wenig¬
stens 5 vom Hundert oder mit einem solchen von
wenigstens 3 bis 3,5 vom Hundert hergestellt werden . Zur
'Herstellung von Bier mit einem Stammwürzegehalt von
3 bis 3,5 vom Hundert dürfen die Brauereien bis zu
Pt ihres Malzvorrats verwenden . Untergäriges Bier
mit einem Stammwürzegehalt von 3 bis 3,5 vom Hun¬
dert darf nur unter der ausdrücklichen Bezeichnung
„Dünnbier " abgegeben werden. Beim Verkauf durch
den Hersteller darf der Preis für gewöhnliches unter-

Bier in Fässern 29 Mk ., für Dünnbier 25
tark ie für 100 Liter nicht übersteigen.

— Die Bauern bleiben Selbstversorger . Be¬
kanntlich müssen wegen der Knappheit an Lebensmitteln
insbesondere an Kartoffeln , die noch in den Händen
der Erzeuger befindlichen Vorräte an Brotgetreide , Ger¬
ste, Hafer , Hülsenfrüchten, Schrot und Mehl für den
Kommunalverband in Anspruch genommen werden, um
die Ernährung des Volkes bis zur nächsten Ernte zu
sichern . Dabei sind jedoch diejenigen Mengen ausge¬
nommen, die Aur Ernährung des Unternehmers und
seiner Wirtschaftsangehörigen , sowie zur Fortführung sei-
nes Betriebs erforderlich sind. Unbegreiflicherweise ist
nun das Gerücht entstanden , den Bauern werde die
.Frucht genommen und sie auf Brotmarken verwie¬
se »werden . Davon ist gar keine Rede. In
der Bekanntmachung des Stellvertreters des Reichskanz¬
lers vom 22 . März ds . Js . ist genau gesagt, welche
Kürzung in der Brot - und Mehlversorgung bei der
Selbstversorgung eintritt . Hienach verbleiben den Selbst¬
versorgern , an Stelle von bisher 9 Kilogramm Brot¬
getreide, für den Rest des Wirtschaftsjahrs (d . h. vom
16 . April bis zur neuen Ernte ) noch 61/2 Kilogramin
Monatlich für den Kopf der zu versorgenden Personen.
Außerdem verbleibt ihnen die zur Ernährung , je nach
Größe und Art des Betriebs , notwendige Gerste . Es
ist also für unsere Bauern kein Grund vorhanden , sich
^u beunruhigen.

'— Reismelde . Von verschiedenen Seiten wird
vor dem Anbau von Reismelde HMeHlschmergel oder perua¬
nischer Reis ) gewarnt , wodurch keineswegs der Spinat
-ersetzt werden könne.

— Sonnenblumen . Auch Heuer macht der Oel¬
mangel es nötig , daß überall , wo es irgend möglich
ist, Sonnenblumen angebaut werden . Im letzten Jahr
haben die Kerne manchem eine verhältnismäßig ganz
Kette Einnahme gebracht.

— Ei» demsches Kriegsivirtschaftsmuseum . Auf Anregung«er Handelskammer Leipzig soll ein Deutsches kriegswirtschaft¬
liches Museum in Leipzig unter Beteiligung sämtlicher Er-
werbsstände Deutschlands errichtet werden . Industrie, Handel,
Landwirtschaft, Handwerk und die übrigen Gewerbe sollen zuräleilnahmc und Mitarbeit aufgefordert werden . Der Plan geht«ahm , in dem Museum die gesamte deutsche Volkswirtschaftwahrend des Krieges in einer auf wissenschaftlicher Grundlageaufgebanten, gemeinverständlichen Form znr Darstellung zuormgen und das gesamte hierauf bezügliche Material zunnnmeln „nd nutzbar zu machen . In den Ehrenvorstand

einMtreten , haben sich bereits der Kricgsminister
Staatssekretär Dr . Helsfcrich, der sächsische Mini-

n . A? Innern Graf Vitzium v . Eckstädt owie Reichstagspräsi»d °nt Dr . Kämvf bereit erklärt.

(-) Stuttgart , 25 . April . (Verbot des Gr 0 ß-
handels mit Nahrungsmitteln . ) Die K . Stadt¬
direktion hat dem Bäcker - und Konditormeister Karl
Schwörer in der Calwer Straße den Großhandel mit
Nahrungsmitteln untersagt . Der Kleinhandel des Bäcker¬
meisters Schwörer wird durch diese Verfügung nicht
berührt.

(-) Heilbronn , 25 . April . MerwilderungLer
Jugend .) Neuerdings wird vielfach festgestellt , daß
die Kinder hauptsächlich aufs Stehlen ausgehen , besonders
werden bei größeren Ansammlungen die Geldbeutel ge¬
stohlen. Selbst auf dein Rathaus sind solche Diebstähle
schon mehrfach vorgekommen. Eine 15jährige Fabrikar¬
beiterin wurde dabei gefaßt ; sie hat nicht weniger als
16 Diebstähle eingestanden . Schulbuben leisteten ihr
zum Teil Beihilfe . Ein solches Früchtchen, ganze 11
Jahre alt , wurde gefaßt , als er gerade den Opferstock
an der Kilianskirche beraubt hatte . Er behauptete, ein
18jähriger habe ihn dazu verleitet.

(-) Deißlingen , OA . Rottweil, 25 . April. (Ju¬
gendlicher Räuber .) Vergangene Woche wurde aus
einem Bauernhaus auf dem zur hiesigen Gemeinde ge¬
hörigen Hintcrhölzerhof in Anwesenheit der Bewohner
durch zwei junge Burschen 50 Mk . Bargeld , eine Uhr,
sowie mehrere Hühner geraubt . Die siechen Eindring¬
linge bedrohten die Hausbewohner mit Erschießen, wo¬
durch' sie ihre Tat ausführen konnten. Die Täter und
ihre Helfershelfer , fünf 18jährige Fabrikarbeiter aus
Schwenningen , wurden sestgenommen und in Sicherheit
gebracht.

Die neuen Kriegssteuergesetze,
die zum Teil schon in Wirksamkeit getreten sind, ver¬
schaffen, abgesehen von den 400 bis 500 Millionen ein¬
maliger Einnahmen für das Jahr 1917, dem Mich eine
laufende Einnahmequelle mit einem jährlichen Erträg¬
nis von etwa 815 Millionen Mark . Das ist beruhtchst:
Betrag , der seit Gründung des Reichs durch ! ein Steuer¬
gesetz erreicht wurde . Dabei ist zu berücksichtigen , daß
erst im Jahre 1916 neben der für einen dreijährigen
Zeitraum zur Erhebung gelangenden Kriegssteuer nicht
weniger als 600 Millionen laufende Einnahmen durch
Erweiterung vorhandener und Erschließung neuer Ab¬
gaben geschaffen wurden . Annähernd 1 1/2 Milliarden
sind also in zwei Jahren überwiegend zur Verzinsung
der Kriegsanleihen aus Kriegsfleuern gewonnen worden.
Im Jahre 1906 war das Reich genötigt , einen Mehr¬
bedarf von rund 250 Millionen zu decken , wovon nach
der Regierungsvorlage etwa 225 Millionen durch neue
Steuern aufgebracht werden sollten . Der Reichstag be¬
willigte , unter erheblicher Abänderung der Vorlage,
eine Reihe von Steuern , die 18o Millionen eintrngen.
Im November 1908 wurde eine neue Finanzreform nö¬
tig , da die bewilligten Steuern sich als durchaus unzu¬
länglich erwiesen hatten . Und so wurden 1909 neue
Steuerqucllen geschaffen , deren Erträgnis auf 500 Mil¬
lionen geschätzt wurde . Die beiden größten Finanz¬
reformen des Reichs bis zu dieser Zeit umfaßten eine
Mehrernnähme von '680 Millionen . Demgegenüber wer¬
den aber die Kriegsstenern von 1916/17 ein mehr als
doppelt so großes Erträgnis , nämlich 1415 Millionen
Mark erbringen .

'

Vermischtes.
— Praktische Blumenzucht und Blumenpsiegeim Zimmer . Tie Blnmenliebhaberet ist heutzutage in

allen Kreisen der Bevölkerung verbreitet . Selbst das
kleinste Heim wird durch blühende Blumen oder grüne
Blattpflanzen behaglich und anheimelnd gestaltet. Und
welche Freude bereiten selbstgezogene Blumen , wenn sie
unsere sorgfältige Pflege durch üppiges Blühen lohnen.
Aber alles will gelernt sein . Mit dem Begießen ist 's
nicht allein abgetan . Die Pflanze braucht Licht und Luftund will ihrer Eigenart entsprechend behandelt sein.!Ein sachverständiger Berater , der den Blumenliebhaber
auf begangene Fehler aufmerksam macht und ihm sagt«wie er seine Blumen jeweils zu behandeln hat , ent¬
spricht daher einem weitgehenden Bedürfnis . Solch ein
trefflicher Helfer ist Bettens nun schon in siebenter Aüf-
lage vorliegende „ Blumenzucht und Blumenpflege im
Zimmer "

. Leicht und lebendig und doch mit gründlicher
Sachkenntnis geschrieben , verrät sie überall den erfah¬
renen Blumenzüchter und Gärtner , der die Behandlung
der Pflanzen von Grund auf kennt. Er führt den Blu¬
menfreund in die Pflanzenwelt ein , zeigt ihm das We¬
sen und die Vorbedingungen einer erfolgreichen Pflanzen¬
pflege und bespricht sodann eingehend die Ernährungund Beschaffenheit der Pflanzen , ihre Behandlung im
Frühjahr , Sommer , Herbst und Winter , Düngung,

'
Be¬

handlung kranker Zimmerpflanzen und die zweckmäßige
jAiuswahl . Eingehend behandelt Verfasser das Blühen,
im Winter , das Treiben der Zimmerpflanzen , und teilt
endlich eine Reihe neuester Erfahrungen mit . Zahlreiche
vortreffliche Abbildungen tragen z un b ss r . n Verstäub is
wesentlich bei . Der Laie findet somit in diese n über¬
aus anschäulick geschriebenen Buche alles , was ihm bei
der Pflege seiner Pflanzen zu wissen nötig ist. Ein
aussiihrliches Sachregister --rh ' -hc die Brauchbarkeit des
ungemein reiKhaltigeft Werkes, das das ganze Jahr
hindurch jedem"

Pflanzenfreund als sachgemäßer Hel¬
fer und Berater bei der Pflege seiner Zimmerpflanzen
hochwillkommen sein wird . (Von Robert Betten. Sie¬
bente '

Auflage . Mit 294 Abbildungen im Text . Frank¬
furt a . O . , Verlag von Trowitzsch u . Sohn . In Leinen
gebunden 4 .50 Mk . )

Hchlffsmctergang . Vor eüiiger Zeit verunglückte bei Pest
auf der Donau der Personendampfer „Zrimst infolge eines
Zusammenstoßes mit dem Schleppdampfer „Viktoria . Wie
nun festgestellt ist , haben dabei 148 Personen ihren Tod
gefunden , die inzwischen alle an Land gebracht sind . Die Kaptz-
täne und Steuerleute beider Schiffe sind verhaftet worden.

Brand. In Balance in Südfrankreich steht ein ganzes
Stadtviertel seit vorgestern in Flammen. Selbst die Lyoner
Feueimehr wurde zur Hilfeleistung abgeschickt.

Bismarck und die Entente . Täglich findet man in den
Tageszeitungen das Wort „Entente " . Was man darunter ver¬
steht, weiß heute jeder Zeitungsleser , und daß man sich still¬
schweigend geeinkgt hat , den französischen Ausdruck mit „Ver¬
band" zu übersetzen , ist gleichfalls bekannt . Diese Uebersetzung
trifft zwar den Sinn des Wortes, schöpft ihn aber nicht aus,
denn Entente heißt eigentlich gutes Einverständnis , was — je
nachdem — mehr oder weniger sein Kann als Verband . Bismarck
wurde einst, wie der „Straßburger Post" geschrieben wird , von
seiner Tochter , der Gräfin Rantzau , gefragt , wie er das Wort
ins Deutsche übertragen würde . „Was du da fragst," sagte er
gutgelaunt , „ijt niM so leicht zu erklären . Wenn man wörtlich
übersetzen wollte , müßte man für „Entente cordiale " herzliches
Einvernehmen sagen ; in Wirklichkeit aber ist der Sinn ein
bißchen anders . Ich kann dir das am besten an einem Beispiel
erklären . Du warst heute früh im Hof, als ich mit Nero
vom Spaziergang heimkam , und sahst, wie Diana an einem
Knochen knabberte , und daß dieser Knochen ausgezeichnet zu
schmecken schien . Nero hatte dies auch bemerkt , sprang rasch
herzu und wollte sich des Knochens bemächtigen, was Diana
sich natürlich nicht gefallen ließ . Es entstand eine kleine Balgerej
und Beißerei, bis ich dazwischen trat und die beiden mit ein
paar kräftigen Hieben zurücktrieb. Der begehrte Knochen blieb
in der Mitte des Hofes, die beiden Hunde aber standen in.
einiger Entfernung und schauten voll Sehnsucht und mit begehr¬
lichen Blicken nach ihm hin . Jeder fürchtete die Eifersucht
des andern nicht weniger als meinen Stock , und darum blieben"ie nach wie vor in scheuer Entfernung . Siehst du , Kind,
>as etwa nennt man in der diplomatischen Welt eine Entente

cordiale !" — Wenn man die innigen Beziehungen , die zwischen
den Vcrbandsmächten bestehen, näher ins Äuge faßt , wird
man finden , daß Bismarcks Uebersetzung auch heute noch zutrifft

Die äliestr Urkunde zur Geschichte ins Buchdrucks. Der Typen¬
druck ist eine chinesische Erfindung . Wahrscheinlich ist er im
Jahre 1041 von dem Schmied Pi Schcng erfunden worden. Infolge
der Eigentümlichkeiten der chinesischen Schrift konnte aber der
Typendruck in China nicht durchdringcn. Anders dagegen in
Korea . Professor Dr. R. Stübe zeigt nun in der „Papier-
Zeitung "

, wie sehr man sich in Korea der Entwicklung dtteser
Erfindung annahm . Ein kaiserlicher Erlaß vom Dezember 1M3
oder Januar 1404 verfügte die Einführung des Typcndrucks an
Stelle der bisher Üblichen Holzplatten . „Darum ist unser
Wille"

, so heißt es in dem Erlaß, „daß Lettern aus Kupfer
gefertigt werden zum Zusammensetzen" . Der kaiserliche Erlaß
gibt dann Hinweise auf die Form der Typen und weist auch
auf die Form der Typen und auf die Aufgabe des Buchdruckers
hin , die literarische Bildung jedermann zugänglich zu mache».
Damit aber dem Volke keine neuen Steuern auferlegt wurden,
übernahm der Kaiser die Kosten für die Einrichtung eitnerDruckerei.

Handel und Verkehr.
Höchstpreise für Herbstgemüse.

Vom Bevollmächtigten des Reichskanzlers sind nachstehende
Preise für Herbstgemüse in luftdicht verschlossenen Behältnissen
festgesetzt worden:

WaienraNung: Erzeugerhöckstprcis;Kleuihandelshöchstpreis:
für die 1/1 Dose für die 1/1 Dose

Kalotten: Mark Mark
extra kleine I — 1 .25kleine - .80 1 .—
junge — .68 — .88
geschnittene — .64 — .82

Weißkohl — .61 — .78
Rotkohl und Wirsingkohl - .75 —.95
Kraui,kohl " - .62 — .80
Rosenkohl 1 .25 1 .55
Blumenkohl 1 .35 1 .65
Kohlrabi — .70 —.90
Kohlrabi ganze Köpse — .90 1 .13
Sellerie - .95 1 .20
Spinat — .71 — .90
Steinpilze 1 .72 2

- —-
Steckrüben — .62 - .80
Pfifferlinge 1 .30 1 .60

Diese Preise sind Höchstpreise.
Fabrikanten uvü Händler , die in der Lage sind , bei

einem angemessenen Gewinn zu geringeren als den hier angege¬benen Preisen ihre Waren zu verkaufen , sind hierzu verpflichtet.
A ' eaen der größeren und kleineren Packungen gelten folgende

Bestimmungen:
Erzeuger - Höchstpreise.

Bei den Waren , für die der Erzeugerhöchstpreis nicht mehr
als 75 Pfg . beträgt , kostet j

die Ve . Dose die Hälfte der 1/1 Dose zuzüglich 7 Pfg .« l
die IP2/ I Dose das 1 1/2 fache der 1/1 Dose weniger 1 Pfg-;« '
die 2/1 Dose das Doppelte der 1/1 Dose weniger 3 Pfg. )die 21/2/1 Dose das 2 1/2fache der 1/1 Dose weniger 5 Pfg.

"'
Bei den Waren , bei denen der Erzeugerhöchstpreis mehrals 75 Pfg . beträgt , kostet

die 1/2 Dose die Hälfte der 1/1 Dose zuzüglich N Pfg .. s
die I 1/2/ I Dose das Ih/fache der 1/1 Dose weniger 2 Psg .,die 2/1 Dose das Doppelte der 1/1 Dose weniger 5 Pfg./die 21/2/1 Dose das 2i/- fache der 1/1 Dose weniger 8 PW.

6 . Kleinhandels -Höchstpreise.
Auf die größeren und kleineren Packungen dürfen folgende

lecken Zuschläge gemacht werden , bei Dosen , deren Erzeugerpreis,
ckägt bis einschließlich 1

"50 Pfg. 12
60 Psg. l5
70 Pfg. 17
80 Pfg. 20
90 Pfg. 22

1 — Mk. 25
1 .35 Mk. 28
1 .70 Mk. 35
2.10 Alk. 40
2 .50 Mk. 45
3- Mk. 50

Bei den Dosen über 3 — Mk . darf ein fester Zuschlag
von nicht mehr als 55 Pfg . genommen werden.

Die Gewerbetreibenden , die Gemüsekonserven und Faßbohncn
im Kleinhandel vertreiben , sind verpflichtet, in ihren Ge«,
schäftsräumen die Preise der Gemüsekonserven zum Aushang
zü bringen . Vordrucke können von der Gemüsebv ckcin e as-
-. e ' - fl in . b . H . in Braunschweig bezogen



Ksudsl und Verkehr-
* Alten steig . 26 . April. Auf den gestrigen Viehmarkt

waren zugeiührr : 32 Paar Ochsen und Stiere, 22 '^ tuck
Kühe , 26 Stück Jung - oder Schmalvieh . Die Preist
stellten sich wie folgt : Ochsen und Stiere l 820 - 3316
pro Paar , Kühe 705 — 1700 für das Stück, Zlmg-
oder Schmalvieh 406 — - 215 für das Stuck, mm den
Schweinemarkt waren zugeführt : Läuferschweme ^ -stuck,
Milchschweine 97 Stück . ES kosteten Läufetschwnne 8H bl»
. 62,50 . L das Stück, Milchschweine 82 - 49 m:. pro Paar.

* Dornstetten , 23 . April. Die Stadtgemeiude ver¬
kaufte gestern ruiid 1390 Festmeter Langholz aus 3 Ab-
teiluugen der städtischen Waldungen . Vorherrschend 3 . vis
6 . Masse . Für eine Partie mit 1 ! 3 Festmeter wurden
dei einem Taxpreis von 1933 ^ 5026 erlöst
^ 200 Prozent , für eine mit 1125 Fm bei eineui Tax¬

preis von 2049 — 5122 ^ k, somit 250 Prozent und
*vr eine 3 . Partie mit 1150 Fm. Taxpreis 2527 ein
Erlös von 6570 --- 200 Pr . Brennholz wsto hier mit
20 das Nm. bezahlt.

Letzte . Nachrichtm.
Der BbeudberichL.

WTB . Berlin, 25. April , abends . (Amtlich . ) Bei
Arras griffen die Engländer nur aus dem Süduser der
Scarpe nördlich von Monchy dreimal an . Dreimal sind
sie dort verlustreich zurückgeschlagen worden.

An der Aisne - und Champagnesront Lage unverändert.
Vom Osten nichts Neues.

- . .
, , WTB . Berlin, 26 . April . ( Amtlich ) Torpedoboote
des Marinekorps , unter dem Befehl des Kapitünleutnants
Affman griffen in der Nacht vom 24 . zum 25 . April
Festung und Rhede von Dünkirchenan . Auf 300-
Meter Entfernung wurden 350 Sprenggranateu gegen die
Hatenanlagen gefeuert , . die durch . Leuchtgeschosse erhellt
MHem ^Dst Erwiderung des Feuers durch die- feindlichen

Miffenbatteiien blieb wirkungslos . Nach der Beschießung
r urde das Fahrwasser nach feindlichen Bewachungsstreit-
^räftcu abgeslichti Hierbei kam es zu einem kurzen Gefecht
mit zwei

'
anscheinend französffchctt Torpedobooten , von

denen eines durch Torpebotrcffer versenkt wurde. Ein
gleich darauf angetroffmes anderes Fahrzeug wurde durch
Artillerie vernichtet Versuche, die Ucberlebenden der beiden
versenkten feindlichen Fahrzeuge zu retten, mußten aufge-
gcben werden , da von : Lande heftiges Geschützfeuer ein-
setzte . Alle eigenen Boote sind ohne Beschädigung oder
Verluste zurückgekehrt.

Der Chef des Admiralstabs der Marme.
WTB . Berlin. 26 . April . General Wille erklärte,

laut Berliner Tageblatt, aus die Frage, ob es nicht mög¬
lich sei , die Schweizer Armee zu demobilisieren , damit
der Mangel an bäuerlichen Arbeitern beseitigt werde : Wir
glauben nicht au eine Bedrohung von der einen oder ver¬
änderen Seite. Cs gibt aber Ueberraschnngen und Zwischen¬
fälle bei Truppenbewegungen die unmöglich voranszusehen
sind . Das genügt, um uns zu allem bereit zu halten.
Es wäre sinnlos, wenn uns heute ein Zwischenfall unvor¬
bereitet träfe.

WTB . Berlin, 26 . April . Wie dem Berliner Tage¬
blatt aus Lugano gemeldet wird, sei der Instand des
russischen Heeres im höchsten Maße problematisch . Die
Soldaten desertierten in Massen , sodaß der Kriegsmmister
Manifeste erlassen muß, um sie zur Rückkehr zu bewegen.
Die Soldaten der Ukrainer, Polen und Muselmanen ver¬
langen die Bildung getrennter Korps.

WTB . Berlin, 26 . April . Aus Berichten der in Brest
eingetroffenen Offiziere und Mannschaften von vier franzö¬
sischen Schiffen, die von dem deutschen HilfskreuzerSee¬
adlerversenkt worden siub , geht , wie verschiedene Blätter
melden , hervor , daß her Seeadler seine erfolgreiche Tätig¬
keit fortsttzt. An einem Tage soll er acht Cntenteschisfe
in den Grund gebohrthaben.

WTB . Berlin, 26 . April . Das Organ des russischen
Arbeiter- r.nd Soldatenratesfordert die Bevölkerung zu
Massenversammlungen ans, um KnndgebmWN für die
Schließung eines sofortige: : Friedens zu veranstalten . Die

Lebensmittelsrage nimmt in weiten Teilen des russischen
Reiches täglich einen drohenderen Charakter an.

WTB. Berlin, -26 . April. Wenn der Tag, dessen
Datum der deutsche Mobilisationsbefehl trägt, als der erste
des Krieges angesehen wird , so ist heute der tausendste
Tag, seitdem, wie der Lokalanzciger schreibt , die größte
Tragödie der Weltgeschichte begann. Der Haß und der
Vernichtungswille unserer Feinde ist angeschwollen wie nie
zuvor und die zur Schau getragene Siegeszuversicht infolge
falscher Darstellungen der Offensive bei Arras und an der
Aisne und des Zauberklanges der amerikanischen Milliarden
zum Wahnsinn gesteigert . Der tausendsteTa- des Krieges
sieht aber auch die ungebrochene Kraft des deutschen Heeres
und wenn je ein Volk berechtigt war, sich im Rückblick auf
das, was es geleistet hat , mit unerschütterlichen Zukumts.
Hoffnungen zu erfüllen, so hat das deutsche Volk dieses
Recht an der Schwelle der Zeit der Entscheidung

WTB. Berlin, 25 . April . Im Hauptausschuß des
Reichstags erklärte heute bei Beratung des tzeeresetcus
Kriegsminister von Stein , daß künftig die Heimseudmg
von Lebensmittelpaketenaus der Front und Etappe bis
zn einem Gewicht von 5 Kilogramm erlaubt , die private
Hinaussendmig von Lebensmitteln jedoch verboten werden
soll.

Mutmaßliches Wetter.
Die Luftdruckverteikung bleibt immer noch unverän¬

dert, sodaß oie Auflösung der Störungen nur langsame
Fortschritte macht. Für Freitag und Samstag ist des¬
halb immer noch teilweise bedecktes, wenn auch vor¬
wiegend trockenes und mäßig kühles Wetter zu er¬
warten. . .

'
. . . . .

ffüv die Ächrtftleitung verantwortlich : Ludwig Laut.
Drück und Verlag der W . Riekei 'scken Evckdrrckerei Nlicrs ' e f
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Alteusteig.

NsumeiLer. Schuhmacher

Allen werten Verwandten , Freunden und Bekannten
teilen wir die überaus schmerzliche Nachricht mit, daß unser
innigst geliebter Sohn

Unteroffz . Fritz Stickel
im Feld- Ä?t -Regt SV

Inhaber des Eisern?» Kreuzes u . der Silbernen
Verdienstmedaille,

im Alter von 23 '
2 Jahren den Heldentod fürs Vaterland

gestorben ist.
Die trauernden Hinterbliebenen:

Johannes Schlecht,
Christine Schlecht , geb . Ztickkl.

Trauergoitesdienst nächsten Sonntag mittag 1 Uhr.
-Allen , welche dem Verstorbenen in seiner 3 ' . jährigen

Dienstzeit Liebe erwiesen haben, sagen wir unsern innigsten
Dank.

Ein tüchtiger

Arbeiter
kannsofort eintrcten bei

August Seeger
- Schuhgeschäft.

Merlehrling
auch solcher , welcher schon einig^
Zeit gelernt hat, findet gute Stelle . ^
Wiedmann,Mot- und Feinbäckerei,i

Stuttgart '
Päulinenstr . 4.

10- und 5 -Pfd . -Schachteln
(solide Ausführung)

1- und
in verschiedenenGrößen und Formen

Gesälz -Schachteln
vorzüglich bewahrte Schachteln für
den Versandt von Eingemachtem,
Honig , Kraut ete.

Psalzgraferrweiler.
Wegen Aufgabe der Eserhal-

tnvg verkaufe einen

sür S Eier

--7̂ - Minckl!
Nachruf.

Am 4 . April 1917 starb den Heldentod fürs Vater¬
land der

Unteroffizier

Friedrich Stickel
aus Ne'uwetler OA2 Calw,

Inhaber des Eisernen Kreuzes S. Klasse und
derSilberner Militär - Berdierrst -Medaille.

Er war seit dem ei ^ n Tage mit der Batterie im Felde
und hat überall da , wo er hingeMt wurde, stets mit Eifer
Freude und Umsicht seine Pflicht und Schuldigkeit getan.
Wegen seiner glänzen . . . . Leistungen und seiner absoluten
Zuverläftigkeir nahm e - bald eine der wichtigsten un ecant-
wortungsoollstei -. Stell - en in der Batterie ein und war
dieser und deren Fül . . Ms eme wichtig; Stütze.

L -e ganze Batterie wird dem treuen Kameraden stets
ein dankbares und ehrendes Andenken bewahren.

Frhr. v, Tiirckheim zu AlLdorf,
! , Hauptmmm . und Dmzrer

der 1 . Batterie FsldarL. -Reg ^s . Nr. LS

aus massiv gehauenen Steinen und
Platten

3akob Döttling, Magnkr.
Egenhausen.

Fertige

iirzen
für Kinder und Erwachsene

in schöner Auswahlbei

I . Kaltenbach.
Schuld- und Bürgfcheirr-

Jormrrlare
find zu haken in der,

W Rieker'scheu Büchhklg.

Hockdork O . A . Horb : Christian
Mezger, früher Sleürbruchbesttzer,
72 Jahre.
Im Felde gefallen:

Nagold - Stuttgart : Friedrich Schmidt,
Schriftsetzer , 32 Jahre.

empfiehlt die

zum Feldpostversand von Wäscht«
stücken bewährt , leicht und dabei
sehr kräftig

NekrevMe
V -

empfehlen wir

? alle S MV -
, . .
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W . Rieker '
sche Buchhandlung . I

— Altensteig. — D
» » » » » » » ,
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